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Anwendungsfall München
Die theoretische Belieferung des XXL-Radlogistikhubs an der ehemaligen Paketposthalle wurde hierzu als Anwendungsfall herangezogen. 
Hierfür wurde ein Transport, der aus KEP-Gütern sowie Stückgut besteht, quer durch die Stadt gewählt, beginnend an der Haltestelle Berg am 
Laim. Die Route ist unten abgebildet. So kann eine zeitaufwendige Umfahrung des inneren Stadtgebietes verhindert werden. Ein Ausschnitt 
des für diesen Fall ausgefüllten Planungsleitfadens ist in der Abbildung 2 zu sehen. Als vorteilhaft erschienen unter anderem die ungenutzten 
Fahrzeuge im lokalen Fuhrpark und die Nähe der Zielstation zum Zielort. Jedoch wurden auch mehrere Probleme identifiziert.

Potenzielle Nutzung einer Güterstraßenbahn in der Stadt München

Analyse und Planungsleitfaden
Anhand einer Fallstudienanalyse von neun europäischen seit dem 
Jahr 2000 durchgeführten Güterstraßenbahnprojekte und einer 
akribischen Literaturrecherche wurde das Konzept der 
Güterstraßenbahn begutachtet. Hierdurch wurden die ausschlag-
gebenden Aspekte identifiziert und in Themenblöcke gegliedert. 
Vor allem die Finanzierung und die Kooperation zwischen 
Akteuren stellte sich hierbei als ausschlaggebende Faktoren 
heraus. 

Daraufhin wurde ein Planungsleitfaden erstellt, siehe Abbildung 1, 
in dem tabellarisch die Aspekte sortiert in zehn Themenblöcke 
aufgelistet sind. Eine Spalte dient zur Einschätzung der jeweiligen 
Aspekte samt möglicher farbiger Kodierung. Dieses Werkzeug 
ermöglicht eine schnelle und unkomplizierte Bewertung eines 
potenziellen Güterstraßenbahn-Projektes, wodurch sich frühzeitig 
Stärken und Schwächen identifizieren lassen. Dieser Planungs-
leitfaden wurde daraufhin an einem Anwendungsfall getestet.

Problemstellung
Mit der fortlaufenden Urbanisierung und der Verkehrswende wird 
das Straßennetz auf immer enger werdendem Raum einer 
anwachsenden Verkehrsmenge ausgesetzt. Der Personenverkehr 
kann auf viele Alternativen zurückgreifen. Der städtische 
Güterverkehr nutzt jedoch primär den überfüllten Verkehrsträger 
Straße vor allem rein und raus aus der Stadt, obwohl dies viele 
negative Folgen mit sich zieht: für Anwohner, Kunden und 
Transportunternehmen. Das Konzept einer Güterstraßenbahn 
kann hier eine Chance sein, die urbane Logistik mithilfe von 
erweiterter Intermodalität auf die Zukunft vorzubereiten und so die 
Versorgung der Stadt fortwährend zu unterstützen und zu 
gewährleisten.

Die kurze Laufdauer des ver-
bundenen XXL-Radlogistikhubs, die 
unzureichende Datenlage über die 
lokalen Verkehrsströme, die hohe 
Taktdichte an der Zielstation 
Briefzentrum, sowie die zurzeit 
prekäre Haushaltslage der Stadt 
sind große Hindernisse, welche ein 
solches Projekt zum frühzeitigen 
Abbruch zwingen könnten. 

Der Planungsleitfaden hat diese 
potenziellen Probleme eindeutig 
erkannt und sich als nützliches Tool 
bewährt; er kann nun als Hilfsmittel 
für weitere Fälle herangezogen 
werden.

Abb.1: Unausgefüllter Planungsleitfaden

Abb.2: Ausgefüllter Planungsleitfaden


